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Beschreibung 

TECHNISCHES  GEBIET 

Bei  der  Erfindung  wird  ausgegangen  von  einem 
Niederspannungsverteiler  nach  dem  Oberbegriff  von 
Patentanspruch  1.  Niederspannungsverteiler  dienen 
der  Verteilung  des  aus  einem  Niederspannungsnetz 
eingespeisten  Stromes  in  einer  Verbraucheranlage  und 
weisen  typischerweise  ein  Sammelschienensystem,  ein 
das  Niederspannungsnetz  mit  dem  Sammelschienen- 
system  verbindendes  Einspeisegerät  sowie  das  Sam- 
melschienensystem  mit  Verbrauchern,  wie  Steckdosen 
oder  fest  installierten  Elektro-Grossgeräten,  verbinden- 
de  Einbaugeräte,  wie  Leitungs-,  Fehlerstrom-  oder  Mo- 
tor-Schutzschalter,  auf.  Solche  Niederspannungsvertei- 
ler  führen  Betriebsströme  bis  zu  100  A  und  beherrschen 
Kurzschlussströme  von  10kA  und  mehr. 

STAND  DER  TECHNIK 

Die  Erfindung  nimmt  auf  einen  Stand  der  Technik 
Bezug,  wie  er  in  EP  0  229  590  B1  angegeben  ist.  Ein  in 
diesem  Stand  der  Technik  beschriebener  Niederspan- 
nungsverteiler  weist  neben  einem  Einspeisegerät  und 
Einbaugeräten  einen  Sammelschienen  haltenden 
Stecksockel  auf.  Jedes  der  Einbaugeräte  ist  mit  minde- 
stens  einem  selbstfedernden  Steckkontakt  auf  eine  der 
Sammelschienen  gesteckt  und  am  Stecksockel  befe- 
stigt.  Der  Steckkontakt  ist  in  einem  der  Anpassung  des 
Einbaugerätes  an  die  Sammelschiene  dienenden  Füh- 
rungskanal  schwimmend  gelagert  und  ist  über  einen  an- 
geschweissten  flexiblen  Leiter  mit  einer  Anschlussklem- 
me  des  Einbaugerätes  elektrisch  leitend  verbunden.  Die 
Sammelschiene  und  der  Steckkontakt  bestehen  aus  ei- 
nem  elektrisch  gut  leitenden  Material,  wie  typischerwei- 
se  Kupfer,  Messing  oder  Aluminium. 

Wird  ein  solcher  Niederspannungsverteiler  über  ei- 
nen  grossen  Zeitraum  mit  hohen  Betriebsströmen  von 
beispielsweise  50  oder  100  A  betrieben,  so  kann  sich 
aufgrund  des  spezifischen  Widerstandes  des  Materials 
von  Sammelschiene  und  Steckkontakt,  vor  allem  aber 
aufgrund  des  sich  kontinuierlich  erhöhenden  Über- 
gangswiderstandes  im  Steckbereich  die  von  der  Sam- 
melschiene  und  dem  Steckkontakt  gebildete  Steckver- 
bindung  unzulässig  hoch  erwärmen.  Für  die  Erhöhung 
des  Übergangswiderstandes  verantwortlich  sind  vor  al- 
lem  die  umgebende  korrosiv  und/oder  oxidierend  wir- 
kende  Atmosphäre  sowie  mechanische  Kräfte,  die 
durch  Dehnungsvorgänge  infolge  Erwärmung  und  Ab- 
kühlung  bei  sich  ändernder  Belastung  während  des  Be- 
triebes  hervorgerufen  werden.  Unzulässig  hohe  Erwär- 
mung  kann  zum  Nachlassen  der  Federkraft  des  Steck- 
kontaktes  und  damit  zu  einem  weiteren  Anstieg  des 
Übergangswiderstandes  führen.  Durch  die  schwim- 
mende  Anordnung  des  Steckkontaktes,  die  Verwen- 
dung  elektrisch  gut  leitenden  Materials,  den  flexiblen 
Verbindungsleiter,  die  selbstfedernde  Ausbildung  des 

Steckkontaktes  und  einen  gegebenfalls  zusätzlich  ver- 
wendeten  Spannring  zur  Unterstützung  der  Federkraft 
des  Steckkontaktes  werden  die  Erwärmung  der  Steck- 
verbindung  und  deren  Auswirkungen  auf  den  von  der 

5  Sammelschiene  zur  Anschlussklemme  verlaufenden 
Strompfad  wesentlich  begrenzt. 

KURZE  DARSTELLUNG  DER  ERFINDUNG 

10  Der  Erfindung,  wie  sie  in  Patentanspruch  1  ange- 
geben  ist,  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  Nieder- 
spannungsverteiler  der  eingangs  genannten  Art  anzu- 
geben,  der  unter  Beibehalt  vorgebenener  geometri- 
scher  Abmessungen  über  sehr  lange  Zeiträume  pro- 

15  blemlos  mit  hohen  Betriebsströmen  belastet  werden 
kann. 

Der  Niederspannungsverteiler  nach  der  Erfindung 
zeichnet  sich  vor  allem  dadurch  aus,  dass  er  in  der  Lage 
ist,  wesentlich  höhere  Betriebströme  zu  führen  als  der 

20  vorbekannte  Niederspannungsverteiler,  aber  dennoch 
die  gleiche  kompakte  Bauweise  wie  dieser  aufweist.  Zu- 
dem  kann  gegenüber  einem  vergleichbar  belasteten 
Niederspannungsverteiler  nach  dem  Stand  der  Technik 
der  die  Federkraft  des  Steckkontaktes  erhöhende 

25  Spannring  entfallen.  Dies  ist  zum  einen  die  Folge  eines 
geeignet  ausgebildeten  und  bemessenen  Strompfades. 
In  diesem  Strompfad  ist  die  infolge  ohmscher  Verluste 
in  den  Stromleitern  und  am  Übergangswiderstand  her- 
vorgerufene  Erwärmung  der  stromführenden  Teile  ge- 

30  genüber  dem  entsprechenden  Strompfad  beim  Nieder- 
spannungsverteiler  nach  dem  Stand  der  Technik  we- 
sentlich  reduziert.  Zum  anderen  ist  dies  aber  auch  da- 
durch  bedingt,  dass  durch  geeignete  Auswahl  und  Ver- 
arbeitung  des  Werkstoffs  des  Steckkontaktes  eine 

35  Steckverbindung  vorgesehen  ist,  die  auch  nach  langan- 
dauernden  und  wechselnden  Belastungen  durch  hohe 
Betriebsströme  noch  eine  äusserst  hohe  Kontaktkraft 
aufweist.  Hierzu  wird  ein  Werkstoff  für  den  Steckkontakt 
verwendet,  der  gegenüber  üblicherweise  eingesetztem 

40  Werkstoff,  wie  insbesondere  Messing  oder  Bronze,  eine 
wesentlich  verringerte  Relaxation  aufweist  und  der  zu- 
gleich  in  einem  seine  geringe  Relaxation  erhaltenden, 
schonenden  Kaltschweissverfahren  mit  dem  an  die  An- 
schlussklemme  des  Einbaugerätes  geführten  flexiblen 

45  Leiter  verbunden  ist. 
Der  Niederspannungsverteiler  nach  der  Erfindung 

weicht  vom  Niederspannungsverteiler  nach  dem  Stand 
der  Technik  hinsichtlich  der  geometrischen  Ausbildung 
seiner  einzelnen  Komponenten  allenfalls  bei  der  Sam- 

so  melschiene  geringfügig  ab  und  kann  daher  praktisch  mit 
den  gleichen  Werkzeugen  angefertigt  werden  wie  der 
Niederspannungsverteiler  nach  dem  Stand  der  Technik. 
Bei  vergleichbarer  Belastbarkeit  kann  der  Niederspan- 
nungsverteiler  nach  der  Erfindung  wegen  des  Entfallens 

55  des  die  Federkraft  des  Steckkontaktes  erhöhenden 
Spannringes  erheblich  kostengünstiger  hergestellt  wer- 
den  als  der  Niederspannungsverteiler  nach  dem  Stand 
der  Technik. 

20 
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Ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  und  die  damit  erzielbaren  weiteren  Vorteile  wer- 
den  nachfolgend  anhand  einer  Zeichnung  näher  erläu- 
tert. 

KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ZEICHNUNG 

In  dieser  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  vereinfacht  dargestellt,  und  zwar  zeigt  die  ein- 
zige  Figur  eine  Aufsicht  auf  eine  teilweise  im  Schnitt  dar- 
gestellte  Ausführungsform  des  Niederspannungsvertei- 
lers  nach  der  Erfindung. 

WEGE  ZUR  AUSFÜHRUNG  DER  ERFINDUNG 

Der  in  der  Figur  dargestellte  Niederspannungsver- 
teiler  enthält  einen  aus  polymerem  Material  geformten 
Stecksockel  10  von  im  wesentlichen  U-förmigem  Profil 
mit  Halterungen  1  1  zur  Fixierung  von  senkrecht  zur  Zei- 
chenebene  verlaufenden  Sammelschienen,  von  denen 
nur  eine  Sammelschiene  12  dargestellt  ist.  Diese  Sam- 
melschiene  weist  im  wesentlichen  rechteckigen  Quer- 
schnitt  auf  und  besteht  aus  unlegiertem,  vorzugsweise 
elektrolytisch  hergestelltem  und  oberflächenbeschich- 
tetem  Kupfer.  Am  oberen  Ende  des  linken  Schenkels 
des  Stecksockels  10  sind  flexible  Häkchen  13  ange- 
formt,  welche  in  Nuten  14  eines  beispielsweise  als  Lei- 
tungsschutzschalter  ausgebildeten  Einbaugerätes  15 
gelagert  sind.  Am  oberen  Ende  des  rechten  Schenkels 
sind  gestrichelt  dargestellte  Vertiefungen  16  vorgese- 
hen,  in  die  an  das  Gehäuse  17  des  Einbaugerätes  15 
angeformte,  nicht  gekennzeichnete  Nasen  eingreifen. 

Im  dargestellten  Zustand  ist  das  Einbaugerät  15  in 
den  Stecksockel  10  eingesteckt  und  durch  das  Zusam- 
menwirken  der  Häkchen  1  3  und  der  Nuten  1  4  sowie  der 
Vertiefungen  1  6  und  der  an  das  Gehäuse  1  7  angeform- 
ten  Nasen  am  Stecksockel  10  befestigt. 

Durch  die  Frontseite  des  ebenfalls  aus  polymerem 
Material  geformten  Gehäuses  17  ist  ein  Schalthebel  18 
ins  Gehäuseinnere  geführt.  In  die  mit  dem  Stecksockel 
10  zusammenwirkende  Rückseite  des  Einbaugerätes 
15  ist  ein  in  der  Zeichenebene  auf  die  rechte  Seitenflä- 
che  erstreckter  Führungskanal  1  9  eingearbeitet.  Dieser 
Führungskanal  ist  seitlich  von  zwei  zueinander  parallel 
erstreckten  Führungsnuten  20,  von  denen  nur  die  un- 
terhalb  der  Zeichenebene  liegende  ersichtlich  ist,  be- 
grenzt.  Der  Führungskanal  19  dient  der  Verschiebung 
eines  U-förmig  ausgebildeten  Steckkontakts  21  mit  tul- 
penförmig  gekrümmten  Schenkeln.  Die  Basis  des  U  ist 
als  Platte  ausgebildet  und  weist  zwei  aus  der  Figur  nicht 
ersichtliche  Führungselemente  auf,  die  in  den  beiden 
Führungsnuten  20  schwimmend  gelagert  sind.  Die  als 
Platte  ausgebildete  Basis  des  U  ist  auf  der  Aussenseite 
durch  Kaltschweissen,  insbesondere  durch  Ultraschall- 
oder  Reibschweissen,  mit  einem  aus  einer  Isolierung  22 
geführten  Ende  eines  vorzugsweise  als  Litze  ausgebil- 
deten  flexiblen  Leiters  23  verbunden.  Der  flexible  Leiter 
23  ist  im  Führungskanal  19  nach  aussen  geführt  und  ist 

mit  seinem  aussenliegenden  Leiterende  mit  einer  An- 
schlussklemme  24  des  Einbaugeräts  1  5  galvanisch  ver- 
bunden. 

Vor  dem  Aufstecken  des  Einbaugerätes  15  auf  die 
5  Sammelschiene  12  und  den  Stecksockel  10  und  dem 

Fixieren  des  aufgesteckten  Einbaugerätes  15  am 
Stecksockel  10  wird  der  Steckkontakt  21  durch  Ver- 
schieben  im  Führungskanal  19  zunächst  in  eine  Lage 
gebracht,  in  der  er  mit  der  im  Stecksockel  10  fixierten 

10  Sammelschiene  12  fluchtet.  Dies  kann  je  nach  Phase 
der  Sammelschiene  1  2  in  der  ausgezogen  dargestellten 
oder  in  den  beiden  gestrichelt  dargestellten  Positionen 
der  Sammelschiene  12  der  Fall  sein.  Der  Steckkontakt 
21  wird  nun  mit  einem  nicht  ersichtlichen  Arretierschie- 

15  ber  festgesetzt  und  kann  nun  längs  des  Führungskanals 
nicht  mehr  verschoben  werden.  Da  die  Führungsele- 
mente  des  Steckkontaktes  21  mit  relativ  viel  Spiel  an 
die  Führungsnuten  20  angepasst  sind,  ist  der  Steckkon- 
takt  21  schwimmend  gelagert.  Beim  Aufstekken  auf  die 

20  Sammelschiene  12  und  bei  thermischer  Wechselbela- 
stung  infolge  von  Materialdehnungen  entstehende  Kräf- 
te  wirken  sich  daher  im  Strompfad  von  der  Sammel- 
schiene  12  zur  Anschlussklemme  24  nicht  aus.  Hier- 
durch  und  durch  eine  hohe  Federkraft  des  selbstfedern- 

25  den  Steckkontakts  21  ist  bereits  über  verhältnismässig 
grosse  Zeiträume  ein  niederohmiger  Strompfad  ge- 
währleistet. 

Eine  zusätzliche  Verringerung  des  ohmschen  Wi- 
derstandes  des  Strompfades  wird  dadurch  erreicht, 

30  dass  die  Sammelschiene  1  2  aus  unlegiertem  Kupfer  be- 
steht.  Unlegiertes  Kupfer  weist  eine  sehr  hohe  Leitfä- 
higkeit  auf  und  ist  trotz  geringer  Härte  und  Festigkeit 
problemlos  als  Werkstoff  für  die  Sammelschiene  12  zu 
verwenden,  da  wegen  der  schwimmenden  Lagerung 

35  des  Steckkontaktes  21  und  der  flexiblen  Ausbildung  des 
Leiters  23  im  Strompfad  selbst  bei  starker  Erwärmung 
keine  wesentlichen  mechanischen  Kräfte  auftreten.  Zu- 
gleich  weist  die  Sammelschiene  12  durch  Verrundung 
ihrer  beiden  oberen  Kanten  gebildete  Führungsflächen 

40  25  auf,  welche  ein  verhältnismässig  kräftefreies  Auf- 
stecken  des  Steckkontakts  21  ermöglichen  und  damit 
den  weichen  Werkstoff  der  Sammelschiene  12  scho- 
nen. 

Eine  ganz  wesentliche  Verringerung  des  ohmschen 
45  Widerstandes  des  Strompfades  wird  dadurch  erreicht, 

dass  der  Übergangswiderstand  von  der  Sammelschie- 
ne  12  auf  den  Steckkontakt  21  während  des  oft  viele 
Jahre  währenden  Betriebs  des  Niederspannungsvertei- 
lers  durch  eine  geeignet  erzeugte  hohe  Kontaktkraft  der 

so  Steckverbindung  klein  gehalten  wird.  Zu  diesem  Zweck 
wird  für  den  Steckkontakt  21  ein  Werkstoff  mit  einer  ge- 
genüber  Messing  oder  Bronze  verminderten  Relaxation 
eingesetzt.  Bei  Betrieb  des  Niederspannungsverteilers 
mit  grossen  Strömen  erwärmt  sich  dann  zwar  wie  bei 

55  den  üblichen  Kontaktwerkstoffen  für  Niederspannungs- 
verteiler,  wie  etwa  Messing  oder  Bronze,  die  Steckver- 
bindung  oft  ganz  erheblich.  Im  Unterschied  zu  diesen 
Werkstoffen  führt  dies  wegen  der  geringen  Relaxation 

3 
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jedoch  zu  keinem  merklichen  Nachlassen  der  Kontakt- 
kraft  der  Steckverbindung  und  damit  auch  zu  keiner  un- 
zulässigen  Erhöhung  des  Übergangswiderstands.  Als 
geeigneter  Werkstoff  für  Betriebsströme  bis  50  A  hat 
sich  hierbei  niedriglegiertes  Kupfer  mit  Nickel  und  Sili- 
cium  als  Legierungsbestandteilen  bewährt,  wie  insbe- 
sondere  eine  nach  deutschen  Normen  hinsichtlich  ihrer 
Zusammensetzung  und  ihrer  Werkstoffeigenschaften 
durch  das  Kurzzeichen  CuNi2Si  bestimmte  Kupferlegie- 
rung.  Diese  Legierung  weist  nicht  nur  gute 
Schweissbarkeit,  eine  ausreichend  hohe  elektrische 
Leitfähigkeit,  hohe  mechanische  Festigkeit  sowie  gute 
Biegbarbeit  und  Härte  auf,  sondern  zeichnet  sich  vor  al- 
lem  auch  durch  eine  verglichen  mit  dem  üblicherweise 
in  Niederspannungsverteilern  als  Werkstoff  für  Steck- 
kontakte  21  verwendeten  Messing  oder  Bronze  durch 
eine  sehr  geringe  Relaxation  bei  Temperaturen  bis  zu 
150°C  aus.  Dies  begünstigt  seinen  Einsatz  als  Werk- 
stoff  für  selbstfedernde  und  geschweisste  Steckkontak- 
te  21  in  Niederspannungsverteilern  ganz  wesentlich 
und  ermöglicht  die  Einsparung  eines  bei  Niederspan- 
nungsverteilern  nach  dem  Stand  der  Technik  benötigten 
Spannringes. 

Für  Betriebsströme  bis  100  A  besonders  bewährt 
hat  sich  als  Werkstoff  für  den  Steckkontakt  niedrigle- 
giertes  Kupfer  mit  Silber  und  Phosphor  als  Legierungs- 
bestandteilen,  wie  insbesondere  eine  Legierung  mit  der 
nach  deutschen  Normen  durch  das  Kurzzeichen 
CuAg0,1P  bestimmten  Zusammensetzung.  Diese  Kup- 
ferlegierung  weist  eine  reinem,  unlegiertem  Kupfer  ver- 
gleichbare  elektrische  Leitfähigkeit  sowie  gute  mecha- 
nische  Eigenschaften  wie  Festigkeit,  Härte  und  Bieg- 
barkeit,  auf.  Zudem  zeigt  sie  auch  bei  Temperaturen  bis 
150°C  eine  relativ  geringe  Relaxation,  so  dass  ein  vor 
allem  aus  Gründen  einer  erhöhten  Sicherheit  zusätzlich 
zu  empfehlender  Spannring  relativ  schwach  dimensio- 
niert  werden  kann. 

Da  die  zuvor  erwähnten  Legierungen  neben  guter 
elektrischer  Leitfähigkeit,  ausreichender  Härte  und  Fe- 
stigkeit  und  geringer  Relaxation  auch  eine  gute  Bieg- 
und  Schweissbarkeit  aufweisen,  kann  der  mit  dem  fle- 
xiblen  Leiter  23  verschweisste  Steckkontakt  21  in  ein- 
facher  Weise  durch  Stanzen  und  Biegen  aus  einem 
Blech  sowie  durch  nachfolgendes  kaltes  Anschweissen 
des  flexiblen  Leiters  23,  wie  insbesondere  Reib-  oder 
Ultraschallschweissen,  hergestellt  werden.  Hierbei  ist 
es  wichtig,  dass  der  Steckkontakt  21  mit  dem  flexiblen 
Leiter  23  im  schonenden  Kaltschweissverfahren  ver- 
bunden  wird,  da  so  ein  Erweichen  von  Teilen  des  Steck- 
kontakts  21  und  damit  eine  Änderung  des  Gefüges  der 
Legierung  und  ein  Ansteigen  der  Relaxation  vermieden 
werden. 

Die  Sammelschiene  12  und  der  Steckkontakt  21 
sind  jeweils  mit  einer  den  Übergangswiderstand  von  der 
Sammelschiene  1  2  auf  den  Steckkontakt  21  bei  Betrieb 
des  Verteilers  herabsetzenden,  vorzugsweise  galva- 
nisch  aufgebrachten,  Oberflächenbeschichtung  verse- 
hen.  Diese  Oberflächenbeschichtung  ist  sowohl  auf  der 

Sammelschiene  12  als  auch  auf  dem  Steckkontakt  21 
zumindest  zweilagig  ausgebildet.  Hierdurch  wird  eine 
besonders  wirkungsvolle  Herabsetzung  des  Über- 
gangswiderstandes  erreicht. 

5  Sowohl  auf  der  Sammelschiene  12  als  auch  auf 
dem  Steckkontakt  21  ist  als  unterste  Lage  der  Oberflä- 
chenbeschichtung  ein  das  Ausdiffundieren  von  Kupfer 
bei  Betrieb  des  Niederspannungsverteilers  verhindern- 
der  metallener  Werkstoff,  vorzugsweise  reines  oder 

10  niedriglegiertes  Nickel,  aufgebracht.  Zugleich  wird 
durch  die  vorzugsweise  aus  Nickel  oder  einer  niedrig- 
dotierten  Nickellegierung  gebildete  unterste  Lage  der 
Oberflächenbeschichtung  der  darunterliegende  Werk- 
stoff,  d.h.  bei  der  Sammelschiene  12  das  reine  Kupfer 

15  und  bei  dem  Steckkontakt  21  das  niedriglegierte  Kupfer, 
wirksam  vor  Korrosion  und  Oxidation  geschützt.  Eine 
ausreichende  Schutzwirkung  wird  dann  erreicht,  wenn 
die  unterste  Lage  der  Oberflächenbeschichtung  eine 
Dicke  von  1  bis  6,  vorzugsweise  von  2  bis  4  u.m,  auf- 

20  weist. 
Auf  Sammelschiene  12  und  Steckkontakt  21  sind 

als  oberste  Lage  der  Oberflächenbeschichtung  unter- 
schiedliche  Werkstoffe  vorgesehen.  Bei  der  Sammel- 
schiene  1  2  ist  auf  das  als  Diffusionsbarriere  für  das  Kup- 

25  fer  wirkende  Metall,  insbesondere  also  das  Nickel  oder 
die  Nickellegierung,  ein  das  Gleiten  des  Steckkontaktes 
21  bei  einem  Steckvorgang  erleichternder  metallener 
Werkstoff,  wie  insbesondere  reines  oder  niedriglegier- 
tes  Zinn  oder  Blei  aufgebracht.  Bei  einem  Steckvorgang 

30  fliesst  dieser  Werkstoff  geringfügig  und  vergrössert  da- 
durch  die  Anzahl  der  Mikrokontaktstellen.  Eine  den 
Übergangswiderstand  erheblich  vergrössernde  Oxida- 
tionsschicht  wird  hierbei  weggeschabt.  Zugleich  verhin- 
dert  diese  obere  Lage  der  Oberflächenbeschichtung 

35  Korrosioneinflüsse.  Die  beschriebenen  vorteilhaften 
Wirkungen  der  oberen  Lage  der  Oberflächenbeschich- 
tung  werden  mit  Dicken  zwischen  4  und  30,  vorzugswei- 
se  zwischen  6  und  10  um,  erreicht. 

Beim  Steckkontakt  21  ist  auf  die  Diffusionsbarriere 
40  ein  als  zusätzlicher  Korrosions-  und  Oxidationsschutz 

dienender  und  zugleich  eine  besonders  hohe  elektri- 
sche  Leitfähigkeit  aufweisender  metallener  Werkstoff, 
wie  insbesondere  reines  oder  niedriglegiertes  Silber, 
aufgebracht.  Günstige  Wirkungen  werden  mit  dieser 

45  oberen  Lage  der  Oberflächenbeschichtung  dann  er- 
reicht,  wenn  sie  eine  Dicke  von  2  bis  10,  vorzugsweise 
5  bis  8  u.m,  aufweist. 

BEZUGSZEICHENLISTE 
50 

10  Stecksockel 
11  Halterungen 
12  Sammelschiene 
13  Häkchen 

55  14  Nuten 
15  Einbaugerät 
16  Vertiefungen 
17  Gehäuse 

4 
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18  Schalthebel 
19  Führungskanal 
20  Führungsnuten 
21  Steckkontakt 
22  Isolierung 
23  flexibler  Leiter 
24  Anschlussklemme 
25  Führungsflächen 

Patentansprüche 

1  .  Niederspannungsverteiler  mit  einem  Sammelschie- 
nen  haltenden  Stecksockel  (10)  und  mit  einem  mit 
mindestens  einem  selbstfedernden  Steckkontakt 
(21  )  auf  eine  (1  2)  der  Sammelschienen  gesteckten 
und  auf  dem  Stecksockel  (10)  gehaltenen  Einbau- 
gerät  (15),  bei  dem  eine  Anschlussklemme  (24)  des 
Einbaugerätes  (15)  über  mindestens  einen  flexi- 
blen  Leiter  (23)  und  den  an  den  Leiter  (23)  ge- 
schweissten  und  im  Gehäuse  (17)  des  Einbaugerä- 
tes  (15)  schwimmend  gelagerten  Steckkontakt  (21  ) 
mit  der  Sammelschiene  (12)  elektrisch  leitend  ver- 
bunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Sammelschiene  (12)  aus  unlegiertem  Kupfer  gebil- 
det  ist  und  das  Aufstecken  des  Steckkontaktes  (21  ) 
erleichternde  Führungsflächen  (25)  aufweist,  und 
dass  der  Steckkontakt  (21  )  aus  einem  Werkstoff  mit 
einer  gegenüber  Messing  oder  Bronze  verminder- 
ten  Relaxation  besteht  und  mit  dem  flexiblen  Leiter 
(23)  in  einem  ein  Erweichen  des  Steckkontaktes 
(15)  verhindernden  Schweissverfahren  verbunden 
ist. 

2.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Werkstoff  des 
Steckkontaktes  (21)  eine  niedriglegierte  Kupferle- 
gierung  mit  Nickel  und  Silicium  als  Legierungsbe- 
standteilen  ist. 

3.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Kupferlegierung  ei- 
ne  nach  deutschen  Normen  durch  das  Kurzzeichen 
CuNi2Si  bestimmte  Zusammensetzung  aufweist. 

4.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Werkstoff  des 
Steckkontaktes  (21)  eine  niedriglegierte  Kupferle- 
gierung  mit  Silber  und  Phosphor  als  Legierungsbe- 
standteilen  ist. 

5.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Kupferlegierung  ei- 
ne  nach  deutschen  Normen  durch  das  Kurzzeichen 
CuAg0,1  P  bestimmte  Zusammensetzung  aufweist. 

6.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Steckkontakt  (21) 

zusätzlich  einen  Spannring  aufweist. 

7.  Niederspannungsverteiler  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  derfle- 

5  xible  Leiter  (23)  durch  Kaltschweissen,  wie  insbe- 
sondere  Reibschweissen  oder  Ultraschallschweis- 
sen,  mit  dem  Steckkontakt  (21)  verbunden  ist. 

8.  Niederspannungsverteiler  nach  einem  der  Ansprü- 
10  che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 

Sammelschiene  (12)  und  der  Steckkontakt  (21)  je- 
weils  mit  einer  den  Übergangswiderstand  von  der 
Sammelschiene  (12)  auf  den  Steckkontakt  (21)  bei 
Betrieb  des  Verteilers  herabsetzende  Oberflächen- 

15  beschichtung  versehen  sind. 

9.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Oberflächenbe- 
schichtung  sowohl  auf  der  Sammelschiene  (12)  als 

20  auch  auf  dem  Steckkontakt  (21  )  zumindest  zweila- 
gig  ausgebildet  ist. 

10.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  sowohl  auf  der  Sam- 

25  melschiene  (12)  als  auch  auf  dem  Steckkontakt 
(21)  als  unterste  Lage  der  Oberflächenbeschich- 
tung  ein  das  Ausdiffundieren  von  Kupfer  bei  Betrieb 
des  Niederspannungsverteilers  verhindernder  me- 
tallener  Werkstoff,  vorzugsweise  reines  oder  nied- 

30  riglegiertes  Nickel,  aufgebracht  ist. 

11.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  unterste  Lage  der 
Oberflächenbeschichtung  eine  Dicke  von  1  bis  6, 

35  vorzugsweise  von  2  bis  4  um,  aufweist. 

12.  Niederspannungsverteiler  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  0  oder  1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Sammelschiene  (12)  als  oberste  Lage  derOberflä- 

40  chenbeschichtung  einen  das  Gleiten  des  Steckkon- 
taktes  (21)  bei  einem  Steckvorgang  erleichternden 
Werkstoff,  wie  insbesondere  reines  oder  niedrigle- 
giertes  Zinn  oder  Blei  aufweist. 

45  13.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  oberste  Lage  der 
Oberflächenbeschichtung  eine  Dicke  von  4  bis  30, 
vorzugsweise  von  6  bis  10  um,  aufweist. 

so  14.  Niederspannungsverteiler  nach  einem  der  Ansprü- 
che  10  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Steckkontakt  (21)  als  oberste  Lage  der  Oberflä- 
chenbeschichtung  einen  metallenen  Werkstoff  ho- 
her  Leitfähigkeit,  wie  insbesondere  reines  oder 

55  niedriglegiertes  Silber,  aufweist. 

15.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  oberste  Lage  der 

5 
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Oberflächenbeschichtung  eine  Dicke  von  2  bis  10, 
vorzugsweise  5  bis  8  um,  aufweist. 

Claims 

1.  Low-voltage  distribution  board  having  a  plug-in 
base  (10)  which  holds  busbars  and  having  a  flush- 
mounted  unit  (15)  which  is  plugged  by  means  of  at 
least  one  self-sprung  plug-in  contact  (21)  onto  one 
(12)  of  the  busbars  and  is  held  on  the  plug-in  base 
(1  0),  in  the  case  of  which  a  connecting  terminal  (24) 
of  theflush-mounted  unit  (15)  is  electrically  conduc- 
tively  connected  to  the  busbar  (12)  via  at  least  one 
flexible  conductor  (23)  and  the  plug-in  contact  (21) 
which  is  welded  tothe  conductor  (23)  and  is  mount- 
ed  in  a  floating  manner  in  the  housing  (17)  of  the 
flush-mounted  unit  (15),  characterized  in  that  the 
busbar  (12)  is  formed  from  unalloyed  copper  and 
has  guide  surfaces  (25)  which  make  it  easier  to  plug 
the  plug-in  contact  (21)  on,  and  in  that  the  plug-in 
contact  (21  )  is  composed  of  a  material  with  a  relax- 
ation  which  is  less  than  that  of  brass  or  bronze  and 
is  connected  to  the  flexible  conductor  (23)  using  a 
welding  method  which  prevents  softening  of  the 
plug-in  contact  (15). 

2.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
1,  characterized  in  that  the  material  of  the  plug-in 
contact  (21)  is  a  lightly  alloyed  copper  alloy  having 
nickel  and  Silicon  as  the  alloying  components. 

3.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
2,  characterized  in  that  the  copper  alloy  has  a  com- 
position  defined  by  the  abbreviated  symbol  CuNi2Si 
in  accordance  with  German  Standards. 

4.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
1,  characterized  in  that  the  material  of  the  plug-in 
contact  (21)  is  a  lightly  alloyed  copper  alloy  having 
silver  and  phosphorus  as  the  alloying  components. 

5.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
4,  characterized  in  that  the  copper  alloy  has  a  com- 
position  defined  by  the  abbreviated  symbol 
CuAg0,1  P  in  accordance  with  German  Standards. 

6.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
5,  characterized  in  that  the  plug-in  contact  (21  )  also 
has  a  clamping  ring. 

7.  Low-voltage  distribution  board  according  to  one  of 
Claims  1  to  6,  characterized  in  that  the  flexible  con- 
ductor  (23)  is  connected  to  the  plug-in  contact  (21  ) 
by  means  of  cold  welding,  such  as,  in  particular,  by 
friction  welding  or  ultrasound  welding. 

8.  Low-voltage  distribution  board  according  to  one  of 

Claims  1  to  7,  characterized  in  that  the  busbar  (12) 
and  the  plug-in  contact  (21  )  are  each  provided  with 
a  surface  coating  which  reduces  the  contact  resist- 
ance  from  the  busbar  (1  2)  to  the  plug-in  contact  (21  ) 

5  during  Operation  of  the  distribution  board. 

9.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
8,  characterized  in  that  the  surface  coating  is 
formed  in  at  least  two  layers  both  on  the  busbar  (1  2) 

10  and  on  the  plug-in  contact  (21  ). 

10.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
9,  characterized  in  that  a  metallic  material  which 
prevents  copper  from  diff  using  out  during  Operation 

is  of  the  low-voltage  distribution  board,  preferably 
pure  or  lightly  alloyed  nickel,  is  applied  both  on  the 
busbar  (12)  and  on  the  plug-in  contact  (21)  as  the 
lowest  layer  of  the  surface  coating. 

20  11.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
1  0,  characterized  in  that  the  lowest  layer  of  the  sur- 
face  coating  has  a  thickness  of  1  to  6,  preferably  of 
2  to  4,  um 

25  12.  Low-voltage  distribution  board  according  to  one  of 
Claims  10  or  11,  characterized  in  that  the  busbar 
(12),  as  the  top  layer  of  the  surface  coating,  has  a 
material  which  makes  it  easier  for  the  plug-in  con- 
tact  (21  )  to  slide  during  the  insertion  process,  such 

30  as,  in  particular,  pure  or  lightly  alloyed  tin  or  lead. 

13.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
1  2,  characterized  in  that  the  top  layer  of  the  surface 
coating  has  a  thickness  of  4  to  30,  preferably  of  6 

35  to10,  um 

14.  Low-voltage  distribution  board  according  to  one  of 
Claims  10  to  13,  characterized  in  that  the  plug-in 
contact  (21  ),  as  the  top  layer  of  the  surface  coating, 

40  has  a  metallic  material  of  high  conductivity,  such  as, 
in  particular,  pure  or  lightly  alloyed  silver. 

15.  Low-voltage  distribution  board  according  to  Claim 
1  4,  characterized  in  that  the  top  layer  of  the  surface 

45  coating  has  a  thickness  of  2  to  10,  preferably  5  to 
8,  um 

Revendications 
50 

1.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  muni  d'un 
socle  embrochable  (10)  qui  maintient  des  rails  col- 
lecteurs  et  muni  d'un  appareillage  encastre  (15) 
embroche  sur  Tun  (12)  des  rails  collecteurs  avec  au 

55  moins  un  contact  embrochable  (21  )  et  maintenu  sur 
le  socle  embrochable  (10),  avec  lequel  une  borne 
de  raccordement  (24)  de  l'appareillage  encastre 
(15)  est  reliee  electriquement  avec  le  rail  collecteur 

6 
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(12)  par  le  biais  d'au  moins  un  conducteur  souple 
(23)  et  par  le  contact  embrochable  (21)  soude  sur 
le  conducteur  (23)  et  löge  de  maniere  flottante  dans 
le  boTtier  (1  7)  de  l'appareillage  encastre  (15),  carac- 
terise  en  ce  que  le  rail  collecteur  (12)  est  realise  en  s 
cuivre  non  allie  et  qu'il  presente  des  surfaces  de  gui- 
dage  (25)  facilitant  l'embrochage  du  contact  embro- 
chable  (21),  et  que  le  contact  embrochable  (21)  se 
compose  d'un  materiau  presentant  un  relächement 
reduit  par  rapport  ä  celui  du  laiton  ou  du  bronze  et  10 
qu'il  est  relie  avec  le  conducteur  souple  (23)  par  un 
procede  de  soudage  empechant  un  ramollissement 
du  contact  embrochable  (15). 

2.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re-  15 
vendication  1  ,  caracterise  en  ce  que  le  materiau  du 
contact  embrochable  (21)  est  un  alliage  de  cuivre 
faiblement  allie  avec  du  nickel  et  du  silicium  comme 
composantes  d'alliage. 

20 
3.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re- 

vendication  2,  caracterise  en  ce  que  l'alliage  de  cui- 
vre  presente  une  composition  definie  par  l'abrevia- 
tion  CuNi2Si  selon  les  normes  allemandes. 

25 
4.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re- 

vendication  1  ,  caracterise  en  ce  que  le  materiau  du 
contact  embrochable  (21)  est  un  alliage  de  cuivre 
faiblement  allie  avec  de  l'argent  et  du  phosphore 
comme  composantes  d'alliage.  30 

5.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re- 
vendication  4,  caracterise  en  ce  que  l'alliage  de  cui- 
vre  presente  une  composition  definie  par  l'abrevia- 
tion  CuAg0,1  P  selon  les  normes  allemandes.  35 

6.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re- 
vendication  5,  caracterise  en  ce  que  le  contact  em- 
brochable  (21  )  presente  en  plus  une  bague  de  ser- 
rage.  40 

7.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  6,  caracterise 
en  ceque  leconducteursouple  (23)  est  relieau  con- 
tact  embrochable  (21)  par  un  procede  de  soudage  45 
ä  froid,  comme  notamment  par  soudage  par  friction 
ou  soudage  aux  ultrasons. 

8.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  7,  caracterise  so 
en  ce  que  le  rail  collecteur  (12)  et  le  contact  embro- 
chable  (21  )  sont  chacun  munis  d'un  revetement  de 
surface  reduisant  la  resistance  de  contact  entre  le 
rail  collecteur  (12)  et  le  contact  embrochable  (21) 
pendant  le  fonctionnement  du  distributeur.  55 

9.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re- 
vendication  8,  caracterise  en  ce  que  le  revetement 

de  surface  est  applique  au  moins  sur  deux  couches 
aussi  bien  sur  le  rail  collecteur  (12)  que  sur  le  con- 
tact  embrochable  (21). 

10.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re- 
vendication  9,  caracterise  en  ce  que  la  couche  in- 
ferieure  du  revetement  de  surface,  aussi  bien  sur  le 
rail  collecteur  (12)  que  sur  le  contact  embrochable 
(21),  est  appliquee  en  un  materiau  metallique  evi- 
tant  la  diffusion  vers  l'exterieur  du  cuivre  pendant  le 
fonctionnement  du  distributeur  electrique  ä  basse 
tension,  de  preference  du  nickel  pur  ou  faiblement 
allie. 

11.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re- 
vendication  10,  caracterise  en  ce  que  la  couche  in- 
ferieure  du  revetement  de  surface  presente  une 
epaisseur  comprise  entre  1  et  6  u.m,  de  preference 
entre  2  et  4  um 

12.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  10  ou  11,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  rail  collecteur  (12)  presente,  com- 
me  couche  superieure  du  revetement  de  surface, 
un  materiau  facilitant  le  glissement  du  contact  em- 
brochable  (21)  lors  d'une  Operation  d'embrochage, 
comme  par  exemple  de  l'etain  ou  du  plomb  pur  ou 
faiblement  allie. 

13.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re- 
vendication  1  2,  caracterise  en  ce  que  la  couche  su- 
perieure  du  revetement  de  surface  presente  une 
epaisseur  comprise  entre  4  et  30  um,  de  preference 
entre  6  et  10  um 

14.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  0  ä  1  3,  caracterise 
en  ce  que  le  contact  embrochable  (21)  presente, 
comme  couche  superieure  du  revetement  de  surfa- 
ce,  un  materiau  metallique  ayant  une  conductivite 
elevee,  comme  par  exemple  de  l'argent  pur  ou  fai- 
blement  allie. 

15.  Distributeur  electrique  ä  basse  tension  selon  la  re- 
vendication  1  4,  caracterise  en  ce  que  la  couche  su- 
perieure  du  revetement  de  surface  presente  une 
epaisseur  comprise  entre  2  et  1  0  um,  de  preference 
entre  5  et  8  um 
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